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| Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Der Zeitſpiegel“. 


| Bierteljährliher Abonnements⸗Preis: Bei dme aus der Ex⸗ 
pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 
in Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


horner 


Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 


segründel 1760. 


Bedaction und Gxpedition Büdterfir, 39. 
Sernfpreh-Anfdluß Ur. 75. 


Sonnabend, den 16. Mai 


en ⸗ Preis: 
oder deren Raum 10 Pfennig. 


Anzei ß 
Die 5gejpaltene Petit⸗Zeile 


| Annahme bei der Expedition und in der 1 
| Lambeok Fernſprech-⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expedition en. 


1896. 


Nr. 114. 
Der Bundesrath 


hat in ſeiner Sitzung am Mittwoch den Gefegentwürfen wegen 
Feſiſtellung eines Nachtrags zum Reichs haushaltsetat für 189697, 
wegen Feſiſtellung eines Nachtrags zum Haushaltsetat für die 
Schutzgebiete für 1896,97, ſowie wegen Aufnahme einer Anleihe 
für Zwecke des Reichsheeres und des Auswärtigen Amts, ſowie 
der Reichs poſt⸗ und Telegraphen Verwaltung die Zuſtimmung 
ertheilt. Zugeſtimmt wurde ferner den Ausſchußanträgen, be⸗ 
treffend die Aufhebung gemiſchter Getreide-Tranſit⸗ 
läger, betreffend den Bericht der Kommiſſion für die Prüfung 
der Zolleinrichtungen und des Zollverwaltungskoſten „ Etats für 
Hamburg und dem Ausſchußantrag zum Entwurf von Vorſchriften, 
betreffend die Abgabe ſtarkwirkender Arzneimittel, ſowie die 
Beſchaffenheit und Bezeichnung der Arzneigläſer und Standgefäße 
in den Apotheken. Endlich wurde ein Ausſchußantrag angenommen, 
nach welchem in Zukunft für Kakaobutter die gleiche Ausfuhr⸗ 
vergütung zu zahlen iſt, wie für Kakaomaſſe. 

Der vom Bundesrath genehmigte Nachtrag zum 
Reichs haushaltsetat für 1896/97 beläuft ſich auf 
insgeſammt 11 626 614 Mark, und zwar auf 2 833 850 Mark 
an einmaligen Ausgaben des ordentlichen und 8 805 564 Mark 
an eiamaligen Ausgaben des außerordentlichen Etats, denen ein 
Minus von 12 800 Mark an fortdauernden Ausgaben gegen⸗ 
überfieht, das fi) aus dem Fortfall einiger dauernden Ausgaben 
der Kolonialverwaltung ergiebt. Die einmaligen Ausgaben des 
ordentlichen Etats ſetzen ſich folgendermaßen zuſammen: Aus⸗ 
wärtiges Amt 268 500 Murk, Kolonialverwaltung 180 000 Mk. 
| (Zuſchuß zur Beſtrettung der Verwaltungsausgaben im Schuß: 

gebiet von Neu⸗Guinea., der dadurch erforderlich wird, daß auf 
Grund eines mit der Neu⸗Guinea⸗Compagnie am 13. März 1896 
geſchloſſenen Vertrages die Landeshoheit über dieſes Gebiet auf 
das Reich übergehen ſoll), Verwaltung des Reichsheeres 
5 057 820 Mark (und zwar Preußen 4 007 820 Mark, Sachſen 
450 000 Mark, Württemberg 600 000 Mark.) Davon geht ab 
der Zuſchuß des außerorbentlihen Etats mit 4 893 007 Mark, 
ſodaß nur 164813 Mark bleiben. Hinzu kommen 2130000 Mt. 
zu Garniſonbauten in Elſaß⸗Lothringen und die Quote an 
Bayern von den Ausgaben zur Verwaltung des Reichsheeres 
(abzüglich des Zuſchuſſes des außerordentlichen Etats) mit 
21 037 Mark, jo daß für die Verwaltung des Reichsheeres 
2 315 850 Mark gefordert werden. Dieſe Summe iſt haupt: 
ſächlich für Kaſernenbauten beſtimmt, die durch die Umformung 
der vierten Bataillone erſorderlich werden. In Preußen und 
Elsaß-Lothringen ſollen an folgenden Orten Kaſernen gebaut 
werden: Coblenz. Charlottenburg, Magdeburg, Paderborn, Igehoe. 
Hildesheim, Wiesbaden. Worms, Darmſtadt, Münſter i. E, 
Mutzig i. E., Weißenburg. Bitſch, St. Avold. Ferner iſt noch 
an dem ordentlichen Etat betheiligt die Marineverwaltung mit 
19 500 Mark zur Erbauung eines Keſſelprobirhauſes in Wilhelms⸗ 
haben und die Eiſenbahnverwaltung mit 50 000 Mark zur 
Erweiterung des Bahnhoſs Groß- Hettingen. 
Der außerordentliche Etat ſetzt ſich zuſammen aus 1 288 000 
Mark für die Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung zur Herſtellung 
einer neuen (vierten) Telegraphenverbindung zwiſchen Deutſchland 
und England, 5517564 Mark Zuſchuß zu den einmaligen 
ordentlichen Ausgaben der Militärkontingente und 2000 000 
Mark für die Kolonialverwaltung als Zuſchuß zur Beſtreitung 
der Verwaltungsausgaben im ſüdweſtafrikaniſchen Schutzgebiet, 
der für die nothwendig gewordene Verſtärkung der Schutztruppe 
um 400 Mann erſorderlich iſt. ’ 

Von dieſen insgeſammt 11 626 614 Mark werden gedeckt 

108 820 Mark durch Einnahmen der Wilitärverwaltung und 


Jebenskriſen. 
Erzählung von J. Gerber. 
(Machdruck verboten.) 


(2. Fortſetzung.) 

„Ja, ja, es kann ſchon kommen, daß Sie Tag und Nacht 
in Anſpruch genommen werden, denn unſer Kreispyyſikus 
{ft alt und ſehr bequem,“ plauderte der Kanzleirath. „Er hat ſich 
ſchon lange nach Ruhe gejehnt,* 

„Um ſo beſſer für mich. Ich liebe meinen Beruf und ge⸗ 
denke treu auf meinem Poſten zu ſtehen und mein ernſteſtes 
Wollen und Können an die Aufgabe zu ſtellen, die ich mir ſelbſt 
gewählt habe. Ein Arzt muß alles daranſetzen, wenn die Pflicht 

es erheiſcht, Vergnügen, Geſundheit, ſelbſt das Leben. Allerdings 
erforbert gerade dieſe Laufbahn viel Ausdauer, Geduld und 
ferwilligkeit. Aber iſt es nicht ein ſchönes Los, der leidenden 
Menſchheit beizufteyen und ihre Qualen zu lindern? Was mich 
anbetrifft, ich möchte manchmal viel hingeben, um dem Tode ein 


ures Leben abzuringen.“ 

„Das iſt ſehr edel gedacht — wahrhaftig, ſehr ſchön und 
erhaben,“ ſagte der Kanzlelrath. „Ibre zukünſtigen Patienten 
werden in guten Händen ſein. Ich prophezeie Ihnen jetzt ſchon 
ae glückliche Zukunft — freilich auch viel ſaure Arbeit. 

Laſſen Sie uns noch einmal auf eine recht große, einträgliche 
Praxis anſtoßen.“ 
Doctor Harder richtete ſeine ſchönen dunkelblauen Augen, in 
welchen der Ausdruck von Ernſt und idealer Schwärmerei 
uderbar vereint war, voll und warm auf das Antlitz des 
echers und wiederum klangen die Gläſer harmoniſch 
duſammen. 


* 


„ 
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2 712230 Mark durch Matrikularbeiträge. Der Reſt von 
8 805 564 Mark ſoll, wie ebenfalls vom Bundesrathe genebmigt 
worden iſt, durch Aufnahme einer Anleihe flüſſig 
gemacht werden. 6 


Deutſches Reich. 
Berlin, 14 Mai. 

Der Klaijer iſt am Mittwoch früh von Wiesbaden im 
Neuen Palais bei Potsdam eingetroffen. Mittwoch Vormittag 
10 Uhr hat ſich das Kaiſerpaar mittels Sonderzuges nach 
Primkenau in Schleſien begeben, wo die Ankunft Nachmittags 
erfolgte. Vom Bahnhof, woſelbſt Herzog Ernſt Günther feinen 
Schwager und ſeine Schweſter empfing, bis zum Schloſſe bildeten 
zahlreiche dem Sprottauer Kreiskriegerverbande angehörende 
Militärvereine Spalier, ferner ſämmtliche Schulen der Parochie 
Primkenau und die Gewerkſchaften der „Henriettenhütte“. 

Dem Herzog von Ujeſt, welcher im Kriegsjahre 187071 
zum Stellvertreter des kgl. Kommiſſars und Militärinſpekteurs 
für die freiwillige Krankenpflege im Inlande berufen war, hat 
die Kaiſerin ein auf jene Thätigkeit, ſowie auf die Gedenkfeier 
vom 8. Mat bezügliches Erinnerungsblatt überſandt. Daſſelbe 
trägt die von der Kaiſerin unterzeichneten Worte: „In dank, 
barer Erinnerung Ihrer hervorragenden Verdienſte 1870/71.“ 

Das Handelsgeſetzbuch hat bei ſeiner Durchſicht im Reichs ⸗ 
juſtizamt einige Abänderungen erfahren, indem die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Nebengewerbe nicht als kaufmänniſche Unternehmungen 
bewerthet und ferner zu Gunſten der Grubeninduſtrie mehrere 
Aenderungen beſchloſſen worden find. Nach Pfingiten wird der 
Entwurf den Einzelregierungen zugehen und gleichzeitig im Buch⸗ 
handel erſcheinen, um eine thunlichſt allſeitige Kritik zu ermög⸗ 
lichen. Im Herbſt gelangt der Entwurf, nachdem die etwa er⸗ 
hobenen Einwände noch berückſichtigt worden find, an den 
Bundesrath. Das nämliche wird mit der überprüften Grun ds 
buchordnung geſchehen. Der Reichstag dürfte demnach in 
der Wintertagung mit beiden Geſetzentwürfen befaßt werden. 

Die Vorſtände aller bereits beſtehenden Landwirthſchafts⸗ 
kammern Preußens ſind in Berlin zuſammengetreten, um 
gemeinſame Schritte bei der preußiſchen Regierungazu vereinbaren, 
damit dieſe im Bundesrathe entſchieden für die Annahme des 
vom Reichstage beſchloſſenen Verbotes des börſenmäßigen Termin⸗ 
handels in Getreide und Mühlenprodukten eintrete. Der Zu⸗ 
ſammentritt in Berlin erfolgte, um ein gleichlautendes Urtheil 
zu erzielen, um das von dem Reichskanzler und dem preußiſchen 
Landwirthſchaftsminiſter erſucht worden war. Die Verſammlung 
begründete ihr Votum mit der Erklärung, fie jet feit davon 
überzeugt, daß die Aufhebung des börſenmäßigen Terminhandels 
die Preisbildung der Körnerfrüchte in beſſere Bahnen lenken und 
den naturgemäßen Zuſtand herbeiführen werde, daß Vorrath und 
Bedarf wieder die maßgebenden Faktoren der Preisentwidelung 
bilden werden und zwar im Jatereſſe der heimiſchen Produktion 
ſowohl wie auch des konſumirenden Publikums. 

Die vereinigten nattonalliberalen Fraktionen 
des Reichstags und Landtags hielten in Verlin mit dem Zentral- 
vorſtand der nationalliberalen Partei eine Sitzung ab, in welcher 
die Vorbereitungen zum Delegirtentag und die Vorſchläge 
der mit den Vorbereitungen betrauten Kommiſſion zur Beſprechung 
kamen. Das Ergebniß der Erörterungen war, dem Zentral vorſtand 
anheim zu geben, bei der Wahl von Berlin als Ort des Delegirten⸗ 
tages zu bleiben, wenn die Ordnung der parlamentariſchen 
Geſchäfte im Herbſte die Abgeordneten in Berlin halten ſollte. 
Andernfalls war die Mehrheit geneigt, einen Ort im Lande, in 


In dieſem Moment trat Liſa, einen großen Strauß Feld⸗ 
blumen in der Hand haltend, ins Zimmer. Ihre Wangen 
glühten und die reichen, goldenen Haarflechten fielen bald auf⸗ 
gelöſt und vom Winde verweht über Nacken und Schultern herab. 

Das ſchlichte weiße Kleid, das nur bis zu den Knöcheln 
reichte und zwei zierliche Kinderfüßchen frei ließ, hatte einen 
breiten naſſen Saum und war an mehreren Stellen mit Gras: 
flecken bedeckt. Die zarte elfenhafte Geſtalt des jungen Mädchens 
war noch nicht völlig entwickelt, das friſche liebliche Antlitz 
trug den Ausdruck unſchuldiger Selbſtvergeſſenheit, und jetzt 
ſenkten ſich zitternd die Wimpern über die leuchtenden Augen, 
als wäre eine Anwandlung von Furcht und Angſt über ſie ge⸗ 
kommen. 

„Tritt näher, Kind. Wo bleibſt Du denn? Es iſt bald 
Eſſenszeit vorüber,“ fuhr ärgerlich Frau Urſula die Tochter an. 

„Sei nicht böſe, Mutter, ich — ich machte einen Spazier⸗ 
gang über die Wieſen,“ ſtammelte Liſa verlegen. 

„Das ſieht man. Du baſt Dein Kleid ſchön zugerichtet. 
Und wie Dein Haar zerzauft iſt! Und was für Unkraut 
Du wieder zuſammengeleſen haft! Wozu nur, möchte ich wiſſen?“ 

„Ich habe die Blumen ſo gern, Mutter,“ erwiderte das 
Mädchen mit einem zärtlichen Blick auf den Strauß, den ihre 
kleine Hand noch feſter umſchloß. 

„Ach Unſinn! Narreteil“ rief die Kanzleiräthin halb 
lachend, halb unwillig. „Du hätteſt beſſer daran gethan, pünktlich 
zu Tiſch zu kommen. Da iſt Herr Doktor Harder, unſer zu⸗ 
künftiger werther Hausgenoſſe, der einen freundlichen Will⸗ 
fommengruß von Dir erwartet. Na, zier' Dich nicht, Kind!“ 

Liſa richtete ihre großen blauen Kinderaugen auf den 
jungen Arzt, ſah ihn ein paar Sekunden an und verneigte ſich 
mit zierlichem Knix. 


erſter Linie Kaſſel, 
nehmen. 

Zu dem vielbeſprochenen Telegramm des Kaiſers 
an Hintzpeter ergreifen auch die „Berl. N. N.“, die bekanntlich 
dem Fürſten Bismarck naheſtehen, das Wort. Wie aus dem 
Telegramm hervorgeht, leſen wir dort, befindet der Kaiſer ſich 
in einem regen nnd fortgeſetzten Gedankenaustauſch mit feinem 
ehemaligen Erzieher. Telegraphiſche Aeußerungen entſpringen 
aber doch meiſt Eindrücken des Augenblicks und würden daher, 
wenn für die Oeffentlichkeit beſtimmt, in der Regel eine andere 
Faſſung verlangen und erhalten, als wenn es ſich lediglich um 
einen privaten Meinungsaustauſch handelt. Herr Stocker hat 
Jahre hindurch mit dem Namen des Kaiſerpaares einen argen 
Mißbrauch getrieben und es iſt begreiflich, daß unter dieſen 
Umſtänden Stoeckers politiſcher Schiffbruch in den höchſten 
Kreiſen ein beſonderes Intereſſe erweckt hat. Trotzdem wäre es 
richtiger geweſen, den Wortlaut des Telegramme nicht mitzu⸗ 
theilen, wozu ohnehin ein erſichtlicher Grund nicht vorlag, 
weil damit die perſönliche Anſicht des Monarchen ſeite ne 
ſtarker politiſcher Gruppen einer Kritik ausgeſetzt wird, vor 
der die Krone als die oberſte Inſtanz unſeres nationalen 
Lebens und als die oberſte Spitze unſerer ſtaatlichen Ordnung 
bewahrt bleiben muß. 

Hofprediger a. D. Stöcker iſt mit großer Majorität von 
den Kreisſynoden Forſt i. L. und Spremberg wieder in die 
brandenburgiſche Provinzialſynode gewählt worden. 

Auf dem nächſten internationalen Arbeiterkongreß in 
London wird die ſozialdemokratiſche Partei Deutſchlands durch 
die Abgg. Bebel, Liebknecht und Singer vertreten werden. Ge⸗ 
legentlich dieſes Kongreſſes ſoll eine Konferenz der Abgeordneten 
der ſocialdemokratiſchen Partei in den verſchiedenen Parlamenten 
Hattfinden, speziell zu dem Zweck, eine gemeinſame Verhaltungs« 
linie für das Vorgehen in der Arbeiterſchutzfrage feſtzuſtellen. 


zur Abhaltung der Tagung in Ausſicht zu 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom Mittwoch, 13. Mai. 


Die zweite Berathung der Zuckerſteuervorla ge wird fort 
geſetzt bei 8 75. Nach der Kommiſſionsfaſſung ſoll die erſte Kontingen⸗ 
rung für alle beſtehenden reſp. vor dem 1. Dezember 1895 in der Her⸗ 
ſtellung begriſſenen Fabriken ſofort, die fpäteren bis zum 1. November 
eines jeden Betriebsjahres erfolgen. 

Abg. v. Podbielski (tonſ.) beantragte einen Zuſatz, daß den Fabriken, 

die ihren bisherigen Rübenbauern kündigen, auf Antrag der letzteren das 
Kontingent gekürzt werden kann. Dieſer 1 wird nach längerer De⸗ 
batte ebenſo wie ein Zuſatzantrag Szmula (tr.) abgelehnt und der 
8.75 in der Kommiſſionsfaſſung angenommen. — Zu 8 75 beantragt 
Abg. Graf Cramer (konſ.), den neuen Fabriken, deren Theilhaber ſelbſt 
Rübenbauer ſind, ſchon im erſten Jahre ein Kontingent in halber Höhe 
zuzutheilen. Im Laufe der Debatte befürwortet Abg. Richter (freiſ. Vp.) 
den Antrag Cramer, während Staatsſekretär von Poſadowsky befürchtet, 
daß durch ungeſetzliche Maßnahmen die geſetzlichen Beſtimmungen um⸗ 
gangen werden könnten. Der Antrag wird ſchließlich mit der Modifikation, 
daß nur ſolche Fabriken am Kontingent im erſten Jahre theilhaben ſollen, 
welche nur Pflichtrüben, keine Kaufrüben verarbeiten, mit 122 gegen 93 
ee angenommen. Die Parteien waren bei der Abſtimmung ſehr 
getheilt. 
877 (Seftfegung des Kontingents für die einzelnen Fabriken) wird 
in der Kommiſſionsfaſſung angenommen, unter Ablehnung eines Antrages 
des Grafen Stolberg zu Gunſien der alten Fabriken. — $ 78, welcher 
die Feſtſtellung des Kontingents nach einer Wahrſcheinlichkeits⸗Rechnung 
ermöglicht für Fabriten, die ihren Betrieb haben einſtellen oder beſchränken 
müſſen, wird mit einem Antrage Rimpau (natl.) = Placke (natl.) ange⸗ 
nommen, betreffend die Zurechnung der Budererzeugung, welche von 
einer eingegangenen Fabrik auf eine andere Fabrit übergegangen 
„ nur die Jahre 189394 bis 1895/6 in Betracht gezogen 
werden. 


Harder hatte ſich erhoben und reichte ihr mit unbefangener 
Freundlichkeit die Hand. Sie legte ihre Fingerſpitzen hinein 
und begab ſich an ihren Platz am Tiſche. Aber fie berührte die 
Speiſen kaum und trank nur haſtig ein Glas Wein. Nach wenigen 
Minuten legte ſie Meſſer und Gabel auf ihren Teller, faltete 
die Serdielte zuſammen und ſpielte gedankenvoll mit ihren 
Blumen. Ihre Züge hatten den Ausdruck von nachdenklichem 
Ernſt angenommen, die ſonnenhelle Stirn zog ſich kraus zuſammen. 
Jedenfalls ſchienen ſich ihre Gedanken mit unliebſamen Dingen 
zu beſchäftigen, welche die Heiterkeit ihres Gemüthes erſchütterten. 

Harder beobachtete ſie verſtohlen. Liſa war eine liebliche 
Mädchenerſcheinung und wohl dazu geſchaffen, einem für Frauen⸗ 
reize leicht empfänglichen Mann das Herz zu bethören. Doch 
war der junge Arzt eine viel zu ernſte, ſpröde Natur, die nicht 
jeden Eindruck auf ſich wirken ließ. Manches berückende und 
verführeriſche weibliche Weſen war ſchon an ſeinen Augen 
vorübergezogen, ohne daß ſein Herz oder ſeine Phantaſie davon 
erregt worden war. Kein Weib hatte ihn bis jetzt gefeſſelt, keines 
war im Stande geweſen, Liebe bei ihm zu erwecken oder ihn in 
Schwärmerei zu verſetzen. Ein Ideal ſchwebte ſeiner Seele vor, 
in ſo wunderbarer Schöne und hehrer Reinheit, daß er ihm in 
der Wirklichkeit noch nicht begegnet war. Er zweifelte ſogar 
daran, daß er es jemals finden würde. 

Auch in dieſem Moment dachte Harder an ſein Ideal. 
Dabei betrachtete er das reizende Mädchenantlitz ihm gegenüber 
mit ſo ruhigen und kritiſirenden Blicken, als wäre es nur ein 
ſchönes Gemälde. Der Pulsſchlag ſeines Herzens beſchleunigte 
ſich nicht dabei. Er glaubte in dieſem Moment, daß ihm die 
hübſche Liſa niemals gefährlich werden und ſein Schickſal weder 
hell noch dunkel machen würde. 

(Forſetzung folgt.) 


Zu Artikel 4 wird ein Antrag Paaſche (natl.) angeuommen, wonack 
auch die Beſtimmungen betreffend Eingangszoll 5 Zuckerſteuer ee 
dem Tage der Verkündigung des Geſetzes in Kraft treten ſollen. 

3 78a (von der Kommiſſion eingefügt) wird abgelehnt, der Reſt des 
e an = n ro Kar. er 3 

e Sitzung Freitag 2 Uhr: Dritte Leſung des Zuck f 1 
Schuß 5 l g fung Zuckerſteuergeſetzes 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom Mittwoch, 13. Mai. 

Der Geſetzentwurf betreffend das Anerbenrecht bei Renten⸗ 
und Anſiedelungsgütern wird in dritter Leſung angenommen bis auf 8 24 
des Entwurfes, welcher beſondere Vorſchriften für die Löſchungs fähigkeiten 
der Rentenbankrenten feſtſetzt; dieſer Paragraph wird abgelehnt. 

Der Geſetzentwurf betreffend die Gewährung von Umzugskoſten an die 
Regierungsbaumeiſter wird in der Faſſung der Kommiſſion in zweiter 
Selung angenommen, 

Es wird dann eine Reihe von Petitionen erledigt. 

Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr: Dritte Berathung des Geſetzentwurfes 
betreſſend die Gewährung von Umzugskoſten an Regierungsbaumeiſter; 2. 
Berathung des Nachtragsetats: Petitionen. (Schluß 3", Uhr.) 


Provinzial⸗ Nachrichten. 

— Culm, 14. Maj. In Adl. Waldau fand durch eine Gerichts⸗ 
kommiſſion die Sezirung einer Kindesleiche ſtatt. Die Wittwe 
Kenzyeki hatte ein Kind geboren und das zwei Wochen alte Weſen anderen 
Leuten in Pflege gegeben. Eines Tages begann das Kind ſich zu er⸗ 
brechen. Seine Pflegerin gab ihm Milch, wodurch das Kind immer mehr 
ſich übergab, bis endlich Köpfe von Schwefelhölzchen zum Vorſchein 
kamen. Das Kind lebte noch bis zum anderen Tage und ſtarb dann, 
wie ärztlich feſtgeſtellt iſt, an Phosp horvergiftung. Die Mutter ſelbſt 
hatte dem Kinde das Gift eingegeben und war dann nach Graudenz 
gegangen, um den Mordverſuch auf die Pflegerin zu lenken. Nach langem 
Leugnen geſtand ſie endlich in vollem Umfange ihr Verbrechen ein und 
wurde ſofort verhaftet. 

h. Jaſtrow, 13. Mai. In der letzten Generalverſammlung des 
hieſigen Militärvereins wurde Herr Bürgermeiſter Hempel in den 
Vorſtand gewählt. Sodann wurde beſchloſſen, 4 Delegirte zur Enthüllung 
des Kyffhäuſer⸗Denkmals, ſowie auch eine Deputation zum Kreisverbands⸗ 
fefte in Zützer zu entſenden und einen Ehrennagel für die Fahne des 
„Vereins Zützer“ zu ſpenden. — Geſtern Abend gab Herr Muſikdirektor 
Betzin mit ſeiner Kapelle im Burg'ſchen Saale ein Konzert, welches 
gut beſucht war. Das ausgewählte Programm war ein vorzügliches und 
fanden die einzelnen Piecen rauſchenden Beifall. 

— Dirſchau, 12. Mai. Der Ra u bmörder Peska iſt vorgeſtern 
Abend im St. Vincenzkrankenhauſe mit der Frau des erſchlagenen Beſitzers 
Dähnke aus Dirſchauerwieſen confrontirt worden. Frau Dähnke ertannte 
in Peska den Mann wieder, welcher ſie in der Mordnacht zum 2. Mai 
überfallen hatte. Peska gab die Richtigkeit der Ausſagen der Frau Dähnke, 
die er ebenfalls wiedererkannte, zu. Auf den Mörder machte die Con⸗ 
frontation anſcheinend nicht den geringſten Eindruck, er blieb vollſtändig 
gleichgiltig, auch dann, als ihn der Unter ſuchungsrichter, Amtsrichter 
Oehlſchläger, darauf aufmerkſam machte, daß er doch eigentlich froh ſein 
müßte, daß es wenigſtens gelungen ſei, die Frau Dähnke und hoffentlich 
auch das Dienſtmädchen Kalinowska am Leben zu erhalten. Letztere wurde 
dem Mörder ebenfalls vorgeführt, jedoch konnte ſie, da ſie nur zeitweiſe 
bei rechtem Bewußtſein iſt, den Peska nicht recognosciren. Das Befinden 
der Frau Dähnke hat ſich erfreulicher Weiſe derartig gebeſſert, daß ſie auf 
ihren Wunſch in den nächſten Tagen aus dem St. Vincenzkrankenhauſe 
wird entlaſſen werden können. Der Heilungsprozeß iſt bei ihr ein außer⸗ 

ewöhnlich günſtiger geweſen. Sehr ſchlimm ſteht es dagegen noch mit 
em Dienſtmädchen Kalinowska. Der Axthieb, den ſie auf den Kopf er⸗ 
halten hat, hat die Schädeldecke verletzt und eine ſchwere Gehirnerſchütterung 
verurſacht. Obwohl nun die Kopfwunde günſtig verheilt, ebenſo auch die 
Wunden im Geſicht, ſo liegt doch das Mädchen immer noch zumeiſt ohne 
Bewußtſein darnieder und es iſt zu befürchten, daß es, wenn es mit dem 
Leben davonkommt, doch in Folge der gewaltigen Gehirnerſchütterung einen 
geiſtigen Defect behält. 

— Aus der Provinz Oſtpreußen, 14. Mai. Eine Zuſammenſtellung 
der für dieſes Jahr in Ausſicht ſtehenden Ver ſa mm lungen kirch⸗ 
lichen Charakters in Oſtpeußen ergiebt: Am 19. und 20. Mai 
Frühjahrsverſammlung des oſtpreußiſchen Provinzialvereins für innere 
Miſſion. Ort: Goldap: Am 26. und 27. Mai Jahresfeſt des Provinzial⸗ 
kirchen⸗Weſangvereins für Ofte und Weſtpreußen. Ort: Gumbinnen. 
Am 16. und 17. Juni Jahresſeſt des oſtpreußiſchen Hauptvereins der 
Guſtav Adolf⸗ Stiftung. Ort: Memel. Nach den Ferienmonaten Juli und 
August: Im September: Kurſus für innere Miſſion, vom Evangeliſchen 
Oberkirchenrath veranſtaltet unter Theilnahme von Kurſiſten aus ganz 
Preußen, wie im Jahre 1895. Ort: Königsberg. Im Oktober, vielleicht 
auch erſt im November: Achte Probinzialfpnobe für Oſtpreußen. Ort: 
Königsberg. Im November bezw. Anfang Dezember: Königsberger kirch⸗ 
liche Feſtwoche enthaltend die Paſtoralkonſerenz, das Miſſionsfeſt und die 
Miſſionskonferenz, den Kongreß und die Generalverſammlung des oſt⸗ 
preußiſchen Provinzialvereins für innere Miſſion. Ort: Königsberg. Da⸗ 
zu treten noch die kleineren, meiſt auf Königsberg beſchränkt bleibenden 
Jahresfeſte der oſtpreußiſchen Bibelgeſellſchaft, der oſtpreußiſchen Luthers 
ſtiftung, des Evangeliſchen Bundes für Oſtpreußen, des Evangeliſch⸗kirch⸗ 
lichen Hilfsvereins, des Kirchbauvereins für Oſtpreußen u. a. m. 

— Inowrazlaw, 13. Mai. In der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
ſützung richtete Bankier Salomonſohn eine Interpellation an den 
Magiſtrat wegen der Kanaliſation der Soolbadſtraße. Dieſe Straße iſt im 
letzten Herbſt auf Beſchluß der Verſammlung kanaliſirt worden, die Arbeit 
iſt jedoch ſo ſchlecht, daß an verſchiedenen Stellen die Röhren wieder frei⸗ 
gelegt werden und durch neue erſetzt werden mußten, da ſie Waſſer durch⸗ 
ließen. Durch das fortwährende Aufreißen des Pflaſters iſt nicht allein der 
Fahrweg, ſondern auch die Fußſteige unpaſſirbar geworden. S. fragt nun 
den Magiſtrat an, da das Soolbad ſchon am 15. b. Mts eröffnet werden 
ſolle, welche Schritte derſelde gethan, um die Wege zum Soolbade paſſirbar 
zu machen. Der Bürgermeiſter erkennt den eingetretenen Mißſtand an und 
theilt mit, daß er bereits einige Röhren nach Charlottenburg zur Prüfung 
ihrer Tragfähigkeit geſchickt habe, um auf Grund deſſen dem Unternehmer 
gegenüber Stellung zu nehmen. Dann ſeien Vorkehrungen getroffen 
worden, daß die Fußſteige binnen zwei Tagen paſſirbar hergeſtellt werden. 
— Betreffs Wahl eines Stadtbauraths hat die Kommiſſion von den 
48 Bewerbern jetzt 3 Kandidaten zur engeren Wahl geſtellt und dieſe zur 
perſönlichen Vorſtellung eingeladen. Der Vorſitzende beantragt, den Herren 
hierzu das Fahrgeld zweiter Klaſſe zu aan Die Forderung wird bes 
e — Darauf werden eine Anzahl Rechnungen pro 1894/95 dechargirt. 
Bei der Armenkaſſe wurde beantragt, den Magiſtrat zu erſuchen, die Zahi 
der Bezirksarmenvorſteher zu vernehmen. Die Verſammlung ſtimmt dem 
F Bei der Schlachthoflaſße iſt zu erwähnen, daß in dem genannten 

tatsjahr 1552 Rinder, 6285 Schweine, 2984 Kälber und 2415 Hammel 
geſchlachtet wurden. 


Lokales. 
Thorn, 15. Mai 1896. 


* (Se. Majeſtät der Raiſerl paſſirt, wie wir hören, 
heute Nacht auf ſeiner Reiſe von Primkenau in Schleſien nach 
Oſtpreußen unſeren Bahnhof. Die Stunde der Ankunft iſt nicht 
bekannt. Empfang findet nicht ſtatt. 

»[Ordensverleihungen.] Dem Hauptmann a. D. 
Latzel zu Liegnitz, bisher Kompagniechef im Fuß ⸗ Artillerie 
Regiment Nr. 15 iſt der Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe, 
dem Gemrinde⸗Vorſteher Wenger ow ski zu Neu: Beelitz im 
— Bromberg das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen 
woden. 

tstadtverordneten⸗Sitzun glam Mittwoch, 
den 13. Mat, Nachmittags 3 Uhr. Anweſend find 30 Stadt⸗ 
verordnete ſowie am Magiſtratstiſche die Herren Oberbürgermeiſter 
Dr. Kohli, Bürgermeiſter Stachowitz, Syndikus Kelch, 
Stadträthe Fehlauer, Matthes und Rudies. — 
Stadtverordneten⸗Vorſteher Profeſſor Boethke theilt zunächſt 
mit, daß um die erledigte Stadtbaurathſtelle von 
acht Bewerbern Meldungen eingegangen ſind. Die Berathung 
dieſer Angelegenheit bleibt einer nach Schluß der öffentlichen 
Sitzung ſtattfindenden vertraulichen Beſprechung vorbehalten. — 

r den Verwaltungsausſchuß berichtet ſodann 
tabto. Kriwes: Die ſtädtiſchen Vollziehungsbeamten find 
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beim Magiſtrat um Anſtellung eines neuen 
Kaſſenboten vorſtellig geworden, da ſie, namentlich ſeitdem 
ihnen auch das Einziehen der Kanal» und Waſſerleitungsgebühren 
zufällt, außer Stande ſeien, die vorhandene Arbeit zu bewältigen. 
Der Magiſtrat erſucht nun die Stadtverordneteu⸗Verſammlung 
um ihre Zuſtimmung hierzu; das Gehalt des neu anzuſtellenden 
Kaſſenboten würde 900 Mk., ſteigend bis 1300 Mk., betragen, 
auch würden demſelben die tarifmäßigen Mahngebühren zufallen. 
Der Ausſchuß iſt der Anſicht, daß die Stadt gut thue, mit 
der Anſtellung penſionsfähiger Beamten einſtweilen ein wenig 
zu pauſiren; ein diätariſch angeſtellter Bote könne den 
Dienſt auch verſehen. Jedenfalls ſei aber die Entſcheidung der 
Angelegenheit jo lange auszuſetz en, bis die endgültige Beſetzung 
des Dezernats der Waſſerleitungs und Kanaliſations⸗Verwaltung 
geregelt ſei. Herr Bürgermeiſter Stachowitz habe dieſes] Amt 
ſeit Monaten mit verwaltet und es müſſe ihm dafür volle An- 
erkennung gezollt werden. Eine gedeihliche Verwaltung dieſes 
Dezernates nehme aber eine volle Arbeitskraft in Anſpruch, des⸗ 
halb könne man ſie auch dem neu anzuſtellenden Stadtbaurath 
nicht aufbürden, denn es ſei naturgemäß, daß dieſer dann von 
ſeinen Hauptobliegenheiten dieſes oder jenes hintanſtellen müſſe. 
Die Bürgerſchaft hege den ſehnlichſten Wunſch, daß die Kanaliſa⸗ 
tions: und Waſſerleitungs » Anlage, die der Stadt jo viel Geld 
gekoſtet habe, ſich nun auch rentire, was nur der Fall ſein 
könne, wenn der Waſſerverbrauch bedeutend gehoben 
würde. Um dies zu erreichen, bedürfe es eines Mannes von 
hervorragenden kaufmänniſchen Fähigkeiten und einen ſolchen 
Mann hätten wir inmittten des Magiſtrats in der Perſon des 
Herrn Stadtrath Kittler. Die gedeihliche Entwickelung 
und hohe Rentabilität unſerer Gasanſtalt ſei einzig Herrn Kittlers 
Verdienſt, dafür danke ihm die geſammte Bürgerſchaft und ſie habe 
einzig und allein zu ihm das volle Vertrauen, daß es ihm mit 
ſeiner Energie und Arbeitskraft gelingen werde, auch die Ver⸗ 
waltung der Waſſerleitung und Kanaliſation erſprießlich zu 
führen. Demgemäß ſei der Ausſchuß der Anſicht, daß das 
Dezernat der Waſſerleitung und Tanalifation am zweckmäßigſten 
mit dem der Gasanſtalt zu vereinigen und Herr Stadtrath 
Kittler um Uebernahme deſſelben zu erſuchen ſei; er beantrage 
daher, den Herrn Oberbürgermeiſter zu erſuchen, dieſem allg e- 
mein gefühlten Wunſche der Bürgerſchaft nach⸗ 
zukommen. — Oberbürgermeiſter Kohli: Der Referent hat 
weniger über die Anſtellung des Kaſſenboten als vielmehr über 
die Vertheilung der Dezernate geſprochen. Die Vertheilung 
der Dezernate if meine Sache! (Zurufe: Richtig!) 
— iſt meine Sache, wiederhole ich! (Wiederholte Zurufe;, 
Richtig!) Ich werde allen Wünſchen, die mir gerechfertigt erſcheinen 
Rechnung tragen, namentlich wenn aus der Mitte des 
Magiſtrats ein Mitglied mir gegenüber den Wunſch um Ueber 
nahme eines beſtimmten Dezernates äußert, und ich die Erfüllung 
dieſes Wunſches für zweckmäßig halte. — Bürgermeiſter 
Stach owitz hält die Anſtellung eines neuen Kaſſenboten für 
unumgänglich nothwendig; einen Hilf boten in die Kaſſe zu 
ſetzen, jei bedenklich und mit der Sicherheit des Kaſſen⸗ 
verkehrs nicht zu vereinigen. Stadtverordneter Cohn 
hält die geforderte Anſtellung eines Kaſſenboten für überflüſſig. 
— Stadto. Dietrich: Wenn der Herr Oberbürgermeiſter 
es als ſein Recht für ſich in Anſpruch nimmt, die Dezernate 
innerhalb des Magiſtrats zu vertheilen, ſo wird ihm dieſes Recht 
Niemand ſtreitig machen wollen. Wenn aber ein Magiſtrats⸗ 
dirigent Intereſſe ſüe das Wohl und Wehe einer Stadt hat, 
dann wird er auch den berechtigten Wünſchen der Bürgerſchaft 
thunlichſt Rechnung tragen. Unſer Wunſch — und zwar nicht 
nur der Stadtv.⸗Verſammlung, ſondern der ganzen Bürgerſchaft 
— iſt nun, daß der Mann das Amt in die Hand nehme, den 
wir allein dafür geeignet halten In der Bürgerſchaft beſteht 
ſeit langem der Wunſch, die Dezernate der Gasanſtalt und der 
Waſſerleitung und Panalifation vereinigt zu ſehen. Den Waſſer⸗ 
konſum zu heben, das kann einzig einer kaufmänniſchen Kraft 
gelingen, wie ſie Herr Kittler in hervorragendem Maaße 
repräſentirt. — Stadtv, Kriwes: Herr Dietrich hat im 
großen Ganzen ſchon das geſagt, was ich ſagen wollte. Ich habe 
dem nur hinzuzufügen, daß ich als Referent den Herrn Ober⸗ 
bürgermeiſter nur l erſucht habe, dem Wunſche der Bürgerſchaft 
Rechnung zu tragen. — Stadtv. Dietrich ſtellt den Antrag, 
die Anftelung eines Kaſſenboten zu vertagen, bis der 
Magiſtrats⸗Dirigent dem Wunſche der Bevölkerung Rech⸗ 
nung getragen hat, modifizirt den Schluß deſſelben 
aber, nachdem der Stadtv. Vorſteher erklärt hat, ihn jo nicht 
zur Abſtimmung bringen zu können, dahin, „bis die Dezernats⸗ 
vertheilung geregelt iſt.“ In dieſer Faſſung wird der Antrag 
angenommen. — Der Betriebsbericht des Schlachthauſes 
für das Halbjahr Oktober 1895 bis März 1896 wird durch 
Kenntnißnahme erledigt. — Von dem Brande des Soppar''ſchen 
Sägewerks her iſt Herr Soppart erſucht worden, 318 Mark 
Löſchgebühren an die Stadt zurückzuzahlen. Da Herr Soppart 
auf dieſes Geſuch nicht geantwortet hat und andererſeits jetzt 
auch nicht mehr genau feſtzuſtellen iſt, ob auf ausdrücklichen Wunſch 
des Herrn S. mehr als eine Spritze nach der Brandſtätte 
geſchickt worden find, wird auf Antrag des Magiſtrats die 
Forderung niedergeſchlagen. — Die Erhöhung der für die 
Reinigung und Heizung der beiden Klaſſen der Mittelſchule an 
die Schuldienerin Frau Hinz gewährten Vergütung um 20 Mk. 
auf 50 Mark in Folge zu leiſtender Mehrarbeit wird ge- 
nehmigt. — Für die Lieferung von 200 Liter Ch lormagne⸗ 
ſium für das Schlachthaus wird Herrn C. A. Guckſch auf ſeine 
Forderung (5,75 M. in Tonnen frei Mocker) der Zuſchlag ertheilt. 
— Ferner genehmigt die Verſammlung, daß Lehrern, in deren 
Familie anſteckende Krankheiten geherrſcht, ihre Sachen unentgelt⸗ 
lich desinfizirt werden, und beſchließt des weiteren, den 
Magiſtrat aufzufordern, diejenigen Straßen und Plätze, auf denen 
Wagen aufgeſtellt werden dürfen, namhaft zu machen 
und dazu die Zuſtimmung der Stadtv.⸗Verſ. einzuholen. — Dem 
Vertrage zwiſchen der Stadt und der Fortifikation über den 
Ankauf eines insgeſammt 2300 Qu.⸗Mtr. großen Grun dſtückes 
auf dem Bauvſertel e der Wilhelmſtadt (neben dem neuen 
Schwartz'ſchen Haufe), zum Preiſe von 12,50 Mk. pro Quadrat⸗ 
meter, zu Schulzwecken wird zugeſtimmt. Auf eine Anfrage 
des Stadtv. Wolff theilt hierbei Oberbürgerm. Kohli mit, 
der Platz ſei zu Schulzwecken angekauft, welche Schule daſelbſt 
erbaut werden ſolle, darüber ſchwebten z. Z. noch Verhandlungen 
in den einzelnen Kommiſſionen. — Mit der Vergebung der 
Arbeiten der Einrichtung der Kanaliſation und Waſſerleitung 
im ſtädtiſchen Kinderheim an den Mindeſtfordernden (Unter⸗ 
nehmer Thober: 885 Mk) iſt die Versammlung einverſtanden; 
die höchſte Forderung hierfür betrug 1559 Mk. Nach Erklärung 
des Stadtraths Matthes iſt reſp. wird ein Theil der 
Arbeiten vom Stadtbauamt II ausgeführt, ſo daß gegen den 
Anſchlag insgeſammt etwa 2200 Mark geſpart werden. 
— Der Anſchluß des der Stadt gehörigen hinter dem alten 
Feſtungsſchirrhof belegenen Grundſtücks (Wallmeiſter⸗Wohngaus) 
an die Waſſerleitung wird genehmigt; hierbei wird gleichzeitig in 
der Karlſtraße, durch welche das Zuleitungsrohr gelegt werden 
ſoll, ein Hydrant hergeſtellt werden, der bisher gefehlt hat. — 


Auf Vorſtellung des Verwalters des Kirſch'ſchen Grundſtücks in 
der Strobandſtraße, Herrn Gultau Schulz, wird für auf unauf⸗ 
geklärte Weiſe abgefloſſenes Leitungswaſſer eine Ermäßigung 
des Waſſerzinſes genehmigt, und zwar wie folgt: 263 Kub. Mtr. 
a 10 Pf., 57 Kub. Mtr. a 25 Pf. Edenſo wird Herrn Arendt, 
der eine Waſſerzinsrechnung über 927,50 Mk. erhalten hat, dieſe 
auf 61.25 Mk. ermäßigt, da hier ohne Zweifel in Folge Rohr⸗ 
bruches ein fehlerhaftes Funktioniren des Waſſermeſſers vorliege. 
— Der nächſte Punkt der Tagesordnung betrifft die Vergebung 
der Arbeiten des Ausbaues der Jakobs vorſtadtſchule 
und der Lieferung der Subſellien für dieſelbe Schule; den Zuſchlag 
erhalten die Mindeſtfordernden, und zwar die Herren Maurer- 
meiſter Teufel für die Maurerarbeiten etc. (4020 Mk.,) Tiſchler⸗ 
meiſter Körner für die Subſellien (937 Mk.) und Zimmermeiſter 
Illgner für die Turngerähe (304 Mk.) Der Mehrbedarf von 
561.50 Mk. zu den bereits bewilligten 4400 Mk. wird ebenfalls 
bewilligt. 

Für den Finanzausſchuß referirt ſodann Stadtv. 
Dietrich: Von dem Protokoll über die am 29. v. Mts ſtatt⸗ 
gehabte monatliche Kaſſenreviſion der Kammereihauptkaſſe 
wird Kenntniß genommen; die Summe der Vorſchüſſe beträgt 
731 962 Mk. — Das Ergebniß der Superreviſion der Rechnun⸗ 


gen der Ziegeleikaſſe und der Uferkaſſe für 189495 
wird zur Kenntniß gebracht: Bei der Ziegeleikaſſe beträgt 


die Summe der Einnahmen 37 500 Mk., der Ausgaben 51 192 
Mk.; der Ueberſchuß iſt mit 2 900 Mk. gebucht. Im Ausſchuß 
iſt zur Sprache gebracht, den Betrieb der Ziegelei ganz aufzugeben 
bezw. zu verpachten; man einigte ſich aber ſchließlich dahin, vor⸗ 
läufig noch in der bisherigen Weiſe weiter zu wirthſchaften, 
wenigſtens ſo lange, bis die Schulden getilgt ſind. Bei der 
Ufertaſſe betrugen die Einnahmen 27 050 Mk, die Aus: 
gaben 21 351 Mk., der Beſtand 5622 Mk. Bei beiden 
Rechnungen werden die Ueberſchreitungen genehmigt und die 
Entlaſtung ausgeſprochen. Ein hierbei von Herrn Plehwe 
geſtellter Antrag, den Magiſtrat zu erſuchen, für alle von der 
Polizei Verwaltung einzuziehenden Beträge ein Einnahmebuch 
einzurichten, deſſen Blätter aus zwei (durch Perforation getrenn⸗ 
ten) Theilen beſtehen, von denen einer als Belag im Buche 
bleibt, wird angenommen. (Schluß ſolgt.) 

= [Für den Himmelfahrtstag] hat ſich das Wetter 
nicht ſo eingerichtet, wie man gehofft hatte. Aber konnte man 
nicht wohl im Freien ſitzen, jo war die Witterung einen 
Spa zi erg ang im Freien doch immerhin noch verhältnißmäßig 
günſtig, da der Tag im Großen und Ganzen wenigſtens ohne 
Regen blieb. Die Lieder täfler machten ihren althergebrachten 
Frühſpaziergang nach der Ziegelei und ließen dort auch trotz der 
nichts weniger als einladenden Temperatur ihre Lieder ſteigen. 
Die Nachmittagskonzerte hatten, ſoweit fie ſtattfauden, mehr oder 
weniger unter dem Wetter zu leiden. Der Extrazug nach 
Ottlotſchin brachte vierzig Paſſagiere dorthin, welche den 
Bemtihungen des rührigen Wirthes, Herrn de Comin, durch 
Neuanpflanzungen etc. zur Verſchönerung des beliebten Ausflugs⸗ 
ortes das Möglichſte zu thun, volle Anerkennung zollen. Auch 
nach Bar barken waren viele Ausflügler gefahren, jo auch die 
Mitglieder des Radfahrervereins „Vorwärts“, doch zog man es 
ra dort vor, zumeiſt innerhalb der ſchützenden Mauern zu 
itzen. 

— [Ruderverein Thorn.] In der Verſammlung des 
Ruder⸗Vereins Thorn am 13. d. M. wurde ſchloſſen, das Ans 
rudern und Stiftungsfeſt am 21. Juni zu feiern. Ziel des 
Anruderns — für die aktiven Mitglieder per Boot, für die 
paſſiven mit ihren Angehörigen per Bahn — it Ottlotſchin. 
Die Uebungsfahrten für das Anrudern finden jeden Montag 
und Donnerſtag Abends 8 Uhr ſtatt. Außerdem werden von 
nächſter Woche ab Mittwochs und Sonnabends 1,8 Uhr Fahrten 
unter Leitung des Fahrwarts für ältere Herren und zur Aus’ 
bildung von Inſtructoren eingerichtet. Hoffentlich findet der 
ſchöne Sport, deſſen regelmäßige Ausübung geſund und friſch 
erhält, recht rege Betheiligung. 

* [Turnverein] Die geſtrige Turnfahrt nach Sängeran 
nahm einen befriedigenden Verlauf. Zwar hatte das unbeſtändi⸗ 
ge Wetter manches ängſtliche Gemüth zurückgehalten; alle die, 
jenigen aber, die ſich nicht hatten abſchrecken laſſen, werden dieſer 
herrlichen Waldpartie noch lange gedenken. Angetreten waren 
14 Mitglieder der Hauptabtheilung ſowie 50 Zöglinge. Der 
Nachmittagszug entführte die Turner nach Papau: von dort 
ging es unter Liederklang in den grünen Dom hinein, in 
welchem Jung und Alt bis zum Ab end ſich tummelte. Nach 
2½ ſtündigem Marſche traf die Turnerſchar auf dem Spielplatze 
im Sängerauer Walde ein, deſſen Benutzung Herr Ritterguts⸗ 
beſitzer Meiſter dem Verein gern geſtattete. Da auch der Wirth 
des Waldmeiſterkruges, welcher für die leiblichen Genüſſe die 
Sorge übernahm, ſein Amt zur Zufriedenheit erfüllte, ſo herrſchte 
bald unter den Anweſenden die ungebundenſte Fröhlichkeit. Turn; 
ſpiele wechſelten mit Geſängen ab, und als die Scheideſtunde 
ſchlug, und die Sonne verſtohlen uns den Scheidegruß ſandte, 
da wäre ſo mancher noch gern ein Stöndchen zurückgeblieben. 
Der Heimweg wurde um 7 Uhr angetreten, um 9 Uhr war die 
Stadt erreicht. Die zurückgelegte Strecke betrug 22 Klm. 

= [Im Schützen haus⸗ Theater] findet morgen, 
Sonnabend, eine Abſchieds⸗ Benefiz ⸗Vorſtellung für Herrn 
Auguſt Geldner ſtatt. Herr Geldner tritt ſeit etwa fünf 
Wochen Abend für Abend im Spezialitäten⸗Theater des Schützen⸗ 
hauſes auf nnd erntet jeden Abend gleich ſtürmiſchen Beifall. 
Dem brauchen wir nichts hinzufügen, denn das ſpricht mehr als 
viele Worte für die Vortrefflichkeit dieſes Humoriſten. Wir 
wünſchen ihm gern ein volles Haus. 

TlDie Kapelle unſeresUlanen Regiments 
v. Schmidt] unter der Leitung des Herrn Stabstrompeter 
Windolf gehört zu den wenigen Regiments-Kapellen außerhalb 
Berlins, welche dazu auserſehen ſind, im Laufe des Sommers 
auf je drei Wochen in der Berliner Gewerbe⸗Aus⸗ 
ſtellung zu konzertiren. 

— [Fahrpreisermäßigung. Zum Beſuche der 
Graudenzer Gewerbe ⸗Ausſtellung werden in der 
Zeit vom 15. Juni bis 1. Auguſt an jedem Donnerſtag und 
Sonntag auf ſämmtlichen Bahnhöfen und Halteſtellen des 
Bezirks der Eiſenbahn⸗ Direktion Danzig Rückfahrkarten 2. und 
3 Klaſſe mit dreitägiger Giltigkettsdauer zum einfachen Fahr ⸗ 
preiſe ausgegeben; die Benutzung der Schnellzüge iſt ausge ⸗ 
ſchloſſen. 

* [Aufhebung der gemiſchten Tranjitläger.] 
Die in den Orten Tilſit, Thorn, Inowrazlaw, Berlin, Ruhrort, 
Duisburg, Elbing, Roſenheim, Leipzig, Freiburg, Elsfleth, Bremen 
Vegeſack und Hamburg beſtehenden gemiſchten Tranſitläger find, 
nach einem Beſchluß des Bundes raths vom Mittwoch nicht 
mehr zu geſtatten und werden mit dem Ablauf des 
Monats September d. Js. aufgehoben werden. Die in den 
Tranſitlägern vorhandenen Beſtände an ausländiſchem Getreide 
müſſen bis zum 1. November d. J. entweder unter Zollkontro 
in das Zollausland ausgeführt oder auf eine öffentliche Nieder“ 
lage, ein Tranſitlager unter amtlichem Mitver ſchluß, ein anderes 
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reines oder gemiſchtes Lager gebracht, oder aber in den freien 
Verkehr übergeführt werden. 

* [Königl. Gewerbe⸗Inſpektion.] Die Amts 
ſtube der Königl. Gewerbe⸗Inſpektion zu Thorn befindet ſich jetzt 
Brombergerſtr. Nr. 46, 1 Tr. Daſelbſt wird Arbeitern ſowohl 
wie Arbeitgebern auch unentgeltlich Rath ertheilt in allen einſchlä⸗ 
gigen Angelegenheiten. N 

X [Der chriſtliche Verein junger Männer] unter 
nahm am geſtrigen Himmelfahrtstage einen Ausflug nach Lulkau. 
Die in größerer Anzahl erſchienenen Mitglieder gingen vom 
Kriegerdenkmal durch den Sängerauer Wald nach dem verabredeten 
Ziele. Dort wurde zunaͤchſt der Gottesdienſt in der Schloßkapelle 
beſucht. Darauf liefen bei fröhlichem Spiel und Geſang im Park 
die Stunden ſchnell dahin. Einige ältere Herren bewieſen durch 
ihr Erſcheinen per Wagen großes Intereſſe für den Verein. — 
In Zukunft werden öfter Ausflüge beabſichtigt, nur bleibt zu 
wünſchen, daß ſich immer mehr Freunde finden, die den Verein 
lieb gewinnen und daß es ihm beſchieden fein möchte, feine 
ner bald in einem größeren Lokale als bisher abhalten 
zu können. 

[Konferenz] Die Konferenz der Direktoren der 
höheren Unterrrichtsanſtalten in Oſt⸗ und Weſtpreußen findet in 
den letzten Tagen der Pfingſtwoche in El bing ſtatt. 

Nach dem Plan zur 195. könig l. preuß. 
Klaſſenlotteriel beſteht dieſelbe aus 190 000 Stamm⸗ 
looſen und 35 620 zu den Gewinnen der drei erſten Klaſſen 
auszugebenden Freilooſen, welche bis zu ihrer Ausgabe für 
Rechnung der Lotteriekaſſe mitſpielen, mit 112 810 in vier 
Klaſſen vertheilten Gewinnen. Mit der Ziehung der erſten 
Klaſſe wird bekanntlich am zweiten Juli d. Js. der Anfang 
gemacht werden. 

2 [Auf dem früheren Grabenterra in] hinter 
dem Landgerichte ſind vom Stadtbauamte Bohrungen behufs 
Grundunterſuchung angeſtellt worden. Der Platz iſt für das neue 


Poſtdirektion zu Köslin, zum 1. August, Landbriefträger, Gehalt 700, könnten, ſtellte der Wachtmeiſter einen Poſten in gedeckter Stellung a u 
Mark und Wohnungsgeldzuſchuß nach Tarif, das Gehalt ſteigt bis 900] Nach etwa einer Stunde ſah dieſer vier berittene muggler auf ſich 
Mark. — Beim Kaiſerl. Poſtamt zu Filehne, zum 1. Juli, Landbrief⸗ zukommen. Durch einen Schuß wurde einer derſelben verwundet und 
träger, Gehalt 700 Mark und 72 Mack Wohnungsgeldzuſchuß; das Gehalt floh. Da die andern in Gefahr waren, durch die ſchnell erſchienenen 
ſteigt bis 900 Mark. — Bei der Königl. Eiſenbahndirektion zu Stettin, anderen Grenzwächter umzingelt zu werden, ſo warfen ſie ihre Päcke (je 
zum 1. Juli, zwei Magazin⸗Aufſeher, Gehalt je 1000 Mark und 60 — 240 über 100 Pfund Thee) ab, und es gelang ihnen, zu entkommen. Die 
Mark Wohnungsgeldzuſchuß; das Gehalt ſteigt bis 1500 Mark. — Bei] Beute der Grenzwache beträgt an 2000 Mark. Die Vorſchriften für 
der Königl. Eiſenbahn⸗Direktion zu Stettin, im Laufe der nächſten ſechs[die Grenzwache ſind inſofern wieder verſchärft, als jetzt der 
Monate, 20 Anwärter für den Bahnwärter⸗ und Weichenſtellerdienſt, Gehalt] Befehl erlaſſen iſt, daß neben der beſchlagnahmten Waare auch thunlichſt 
je 700 Mark und 60—240 Mark Wohnungsgeldzuſchuß, das Gehalt fteigt|ftetS ein Schmuggler mit zur Stelle zu bringen ift.| Daher wird auch jetzt 
bis 1500 Mark. — Beim Magiſtrat und Polizei⸗Verwaltung zu Schloppe,] von der Schußwaffe häufiger Gebrauch gemacht. 
von Marz, fur 5e Raths⸗ e a. 336 Mark, Kleidergeld 
45 Mark, für Reinigung und Heizung der Bureaus 18 Mark, und ſonſtige > 
andere Nebeneinnahmen, aufßerdnm freie Wohnung. — Beim Kaiſerl. Reueite Nachrichten. 
Paſtamt zu Schneidemühl, zum 1. Juli, Landbriefträger, Anfangsgehalt Maſſauah, 14. Mai. Ungefähr 1300 Oſſiziere und Soldaten 
700 — — und 108 Mark Wohnungsgeldzuſchuß; das Gehalt ſteigt bis] haben heute an Bord des „Gottardo“ die Rückreiſe nach Italien an⸗ 
900 Mark. getreten. 

+ [(Straffammer] Der Wagenwärter Auguſt Säckel aus Petersburg, 14. Mai. Außer dem deutſchen Botſchaſter find jaft 
Allenſtein begleitete am 15. Juni 1895 den Zug Nr. 63, welcher in Brom⸗ alle Botſchafter und Geſandten nach Moskau abgereiſt. 
berg abgelaſſen wurde und von dem Lokomotivführer Flemming bis Oſte⸗ Athen, 14. Mai. Heute Vormittag hat in Gegenwart des Hofes 
rode befördert werden ſollte. Auf der Station Papau, wo der Zug zum und der Miniſter die Taufe der Prinzeſſin Helene ſtattgeſun den. Die 
Stehen gebracht werden ſollte, ſtellte ſich heraus, daß die Luftdruckbremſe ] Kaiſerin Friedrich vertrat Pathenſtelle. 
. a e Er 1 8 . — — - - 
daß der Zug eine größere Strecke am Bahnhof vorbeifuhr und dann erjt ; 
allmählich zum Stehen gebracht werden konnte. Die Schuld für diefeh _ Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 
Dienſtvernachläſſigung legt die Anklagebehörde dem Angeklagten Säckel zur 1 „FFF 
Laſt, welcher nach ſeiner Dienſtinſtruktion verpflichtet war, auf das Sorg⸗ Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
fältigſte darüber zu wachen, daß die Bremsvorrichtungen, insbeſondere die Waſſſer ſtand am 15. Mai um 6 Uhr früh Aber Null: 2,65 
Luftdrudbreme, mittels welcher der Zug, wenn er in Gefahr geräth, einzig Meter. — Lufttemberatur + 8 Gr. Celſ. — Wetter bewölkt. — 
und allein plötzlich zum Stehen gebracht werden kann, gut funktioniren.][ Windrichtung: Weſt x “ ö 
Dieſer Pflicht iſt Säckel, wie die Anklage behauptet, nicht nachgekommen, k 2 
ſondern er ge 1 8 i 1 1 —— au en 95 1 5 Kar⸗ Wett e 
penterbremſe auf Bahnhof Thorn ausgeſchaltet und damit den Zug in erausſichten das nördliche Deutichlaud: 
hohe Gefahr geſetzt. Der Angeklagte gab zu, daß er von Thorn ab die Für — um tr Weng v. — — Sl: e 
Bremsvorrichtungen zu verjehen gehabt habe. Er ſei feiner Verpflichtung ee india enig veründert, wolkig mit Sonnen 
auch, ſo gut es ihm möglich geweſen, nachgekommen. In Thorn ſei ſchein, windig. 
ihm gen * bb e ene e de a e zu = | u 
eweſen. Er habe die Luftbremſe zwiſchen Tender un ackwagen nicht 
Ae —.— weil, — 16. — 925 ſſch 3 Kat a 8 na 14 r 9 t e u. 
Abfahrtsſignal gegeben geweſen ſei. Er habe ſich deshalb ſchleunigſt au e erkehr bei oru. 
. den Schlußwagen, des Zuges begeben, um hier die Handbremſe zu bedienen. (Der Bericht umfaßt die Zeit von 3 Uhr Nachmittags des vorhergehenden Tages bis zur 
Amtsgecichtsgebäude beſtimmt. Der Gerichtshof hielt den Angeklagten durch die Beweisaufnahme der] jelden Stunde des laufenden Tages.) 

fahrläſſigen Gefährdung eines Eiſenbahntransportes für überführt und] Thorn, 15. Mai. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 2,56 Meter 
über Null. 


x Auf un ern „ geben verurtheilte ihn zu 3 Monaten Gefängniß. — Dem Arbeiter Joſef 
Schiffsführer. | Fahrzeug. | Wanvenlabung.“ | : 8 ia 1 


größere Mengen Melaſſe aus den Zuckerfabriten Culmſee und Chudzinski aus Mocker war zur Laſt gelegt, im November 1895 
Untslaw nach Danzig verfrachtet. Aus der erſteren ſollen er. — Kantinenwirth Haupt in Bodgon 4 Hühner und 1 Hahn und am 15. 
Angekommen: 
A. Stobinski Kahn Steine Muſenowo⸗Thorn. 


20 000 Faß zur Verladung kommen, wovon erſt 3000 Faß] März d. J. dem Arbeiter Bußler in Mocker eine Ziege mittels Einbruchs 
geſtohlen zu haben. Er wurde beider Strafthaten für überführt erachtet und 

5 — zweier ſchwerer Diebſtähle mit ein Jahr ſechs Monaten Zuchthaus 
eſtraft. 


: 2 N i. : Th. Mianowicz * 4 u . 
Pferde⸗Lotterie haben wir die Haupigewinne bereits telegraphiſch] Ein Hilden 5 — Wollen Been; 50 C. Nelius x Getreide BlodeThorn “Ordre, 
mitgetheilt. Ferner fiel noch je ein Reitpferd, geſattelt und] Pfg. auf dem Altſtädtiſchen Markt. — Verhaftet: Zwei Perſonen. E. gan 7 2 ae" P 
gezäumt, auf die Nummern 246 800 223592 237 604 154 665 + [Bum Holzverkehr.] Das neue Wachswaſſer und der an⸗ 3 — — 1 Kahn Gaskohlen Danzig⸗Thorn. 
12 173 und ein Pferd auf die Nummern 16 921 27 584 haltende ee ig dem ee he Erſchwerniſſe, die Engelhardt „ " „ " 
117838 227 052 185963 37 762 62 279 172 645 15 625 lauf dad Geschäft jhäbigend einwirken. Die Holzer können nur schwer bare W. Wisnewgki b lier Graudenz- Thorn. 
0 pr E wärts, fie ſtehen auf dem Markt, der ſich nicht entwickeln kann. Die Preiſe „ audenz⸗Thorn 
140 468 24 134 53 464 127 099 46 561 75 492 58 231 ſind hoch, die erſte diesjährige Weichſeltraſt, Kiefern Rundhölzer enthaltend, F. Bartſch " „ „ 2 
128 672 8468 38 758 252 657 207 940 101076 25 387 list heute hier verkauft, die Hölzer find Bauhölzer, mitte 40er efs. ftart und] A. Neuleuf " „ Bromberg⸗Thorn. 
113 335 143 557 17 195 140 957 42 784 7846 107 850 ll brachten 56 Pf. pro eſs. In Intereſſentenkreiſen wird angenommen, daß J. rn G40 " „ „ 
190519 274312 202 138 168 . , glaubt an eine Beber ES, Tennsn 22 n 
. 211312 47507 66 069 1567 48 451 füllung des Marktes, zumal viele Hölzer in Rußland von Zwiſchenhändlern] Joh. Demski Barke 5 . „ 
304 62 929 257 170 gekauft find, die fie hier wieder zu Markt bringen werden. Hiollowski . D. „Anna Guter I Danzig» Thorn. 
223 473 255 329 204 106 243 768 107464 161 116 104 244 „ (Holzeingang auf der Weichſel am 14. Mai. II B. Klimtowski er x " m 2 
172 275 111551 104 452 104 074 248 479 74698 76 0898. Reich und Kasperowski durch Nachanski 2 Traften, 913 Kieſern⸗Rund⸗] Schulz ſen. D. „Meta“ „ Königsberg⸗Thorn. 
136 861 11481 179099 228 970 6430 60 472 264 450 * 8 mb Silber dus Cilber 2 . — 1069, anner Kiointtowäti ID. gr 3 Danzig⸗Thorn. 
203 318 116 895 9706 182 582 140556 231899 85 640 Balten und 3. Sngber 2 . . O. Jaſſ duet Fischer 1 Tann 2781 Abgefahren: 8 
— pi Be — 131 55 136 75 559 108 140 238 641 ea je M. n e ger 4 uhr 2440 . a ir Euler A 
0 iefern⸗Rundholz. P. Schul x a 2 2 
* [Den Grenzaufſichtsb ra. n . — * ang 8 1 weten en 35 Minuten.) 8. baden A 2 2 a 
uren und Grenzaufſehern) wird neuerdings allgemein Die Waſſe ‚ . „Beyer " w „ 1 
—— auferlegt — 2 bei Ausübung ihres Dienftes auff „, a beute 560 er 2 uhr 40 Minuten.) A 2 Harz Danzig Warſchau. 
Fabnenflaächtige zu fahnden und dieſe, falls ſie betroffen , ' So Rech . Robeiſen r „ 
werben, vorläufig ſeſtzunehmen. Ihre Mitwirkung bei der Er- Podgorz, 14. Mai. Vor einigen Tagen leiſtete eine hieſige] Joh. Krukenberg Barke A * 7 
greifung Fahnenflüchtiger wird nur inſoweit eingeſchränkt werden.] Arbeiterfrau dem K W. von hier bei Ausübung ſeines] Wegner I Kahn Melajie Thorn-⸗Wolwitzhafen. 
als die Intereſſen der Grenzauſſicht es erheiſchen. Die Feſtge -] Dienſtes, einer Pfändung. Widerſtand und beleidigte denſelben. Die] Wegner II „ " 4 Pr 
nommenen ſollen ſofort der nächſten Qrtapolizei⸗ oder Milttärbe- Frau, welche bereits wegen dieſes Vergehen angezeigt iſt, wird ſich dem | Thimm 8 — 5 . 
hörde vorgeführt werden. — Um Zweifel über die Befugniß der nächſt in Thorn vor dem Gericht zu verantworten haben. — Im Auf- E. Kühne 5 Rohzucker Thorn ⸗ Danzig. 
0 di landes polizeilichen wace des Herrn Landraths in Thorn ſoll der Herr Amtsvorſteher Bürger⸗F. Ofinsti 5 5 5 
Grenzauſſichtsbeamten zur Vornahme eſer Landespolg meiſter Kühnbaum in Podgorz wegen des ſtreitigen Gehalts des G. Loepte 2 Grubenhölzer u 5 
Verrichtungen und über die Straſbarkeit des ihnen hierbei etwaf Lehrer WollageDorf Czernewiß mit dem ganzen Schulverband verhandeln. | Grumm 1 Bretter Thorn ⸗Bromberg. 


geleiſteten Widerſtandes auszuſchließen, ſollen fie zu Hülfsbe⸗ 
amten der Landespolizei beſtellt und joll demgemäß 


l a Czernewitz find zu der erwähnten Stunde vorgeladen. — Durch den] FTrrop (Mihe, 1 5.— 8 : 
find, bei der Feſtnahme Fahnenflüchtiger ann 1 4 Anpelgeiſergenmten nde en r wre 15 ute der Arbeiter Jacob * dae! 1 m E un Bi m. 1 ua 
ihnen in dieſer Beziehung die W e er = zei = i Bias Fra 8 AGB weil derjelbe im Verdachte artoffeln. . . 50 Kilo 120 1050 Karauſchen. , I- al 
beigelegt if. Ste find alsdann auch berechtigt, nach den Grund ſteht dem Maler Wollinger von hier ein Portemonnaie mit 20 Mark ent- Rindſleiſch .. | 1 Kilo 90 Barſche 2 
ſätzen über den Waffengebrauch der Polizeibeamten zu verfahren. wendet zu haben. — Am 26. Februar d. J. war der Knecht des Be⸗ Kalbfleisch — 60 r 
; kanntli die Er- ſiters Emil Hahn von hier, Michael Faltiewie z — jetzt unbekannten e De | DEE e Ki, 

Y [Zum Holz hafenp rojekt.] Bekanntlich iſt die Er } Schweinefleiih .| „ 90 arpfen „ 1060 180 
ib der Stadt bei der Korzenſec⸗ Aufenthalts, von feinem Herrn beauftragt, dem Stationsaſſiſtenten Dakau⸗ Geräuch. Speck 120 140 Barbinen 00 — 80 
bauung eines Holzhafens unterhalb der Sta er r Korz Thorn ein Raummeter Holz abzuliefern. Das Holz wurde dem Knecht] Schmalz „ 120 140 Weißſiſche 20160 
Kämpe geplant. Der Hafen fol auf die eiſe geſchaffen mit drei Mark gleich bei der Ablieferung bezahlt. Das Geld hat Faltiewicz Hammelfleiſch > — 90 Puten Stud 3 — 5 — 
| werden, daß ein todter Weichſelarm, der die Korzeniec⸗Kämpe aber ſeinem Herrn nicht abgeliefert, ſondern unterſchlage n. Dieſe] Butter. 1000 2 —[Gänſe. 2.1 3.— 
von dem Wieſenburger Außendeich und der Altthorner Kämpe Unterſchlagung hat Hahn erſt jetzt ermittelt und Strafantrag gegen ſeinen Eier Schod 2/—| 2lool&nten e 
d d der früheren Knecht bei der hieſigen Polizeiverwaltung geſtellt. Falttewieg, Kreb 5 Rim e — 

trennt, vertieft und erweitert werden joll, und daß auf ber welcher wohl erſt ſteckbrieflich geſucht werden muß, wird ſich alsdann vor RR 9 Hühner, alte. . td] 1.2 
Korzeniec Kämpe ein Schutzdeich gebaut wird, der zugleich ein] dem Schöffengericht in Thorn zu verantworten haben. e * 4101 5 2 — „ ern | 2 112 in 

| Einſtrömen des Weichſelwaſſers von oberhalb in den Stromarm — Culm ſe e, 13. Mai. Der hieſige penſionirte Steueraufſeher B. es „ „ 0 


Berliner telegraphiſche Schlußeourſe. 
15. 5. 13. 5. 15. 5. 13. 6. 


fündi 8 
Eiſen, das den Anker vertreten ſollte, feſtgehalten. Beim Wechſeln der] Ruſſ. Noten. p. Ossa 216,90 216,85 n 122 7 ing 


' Angelſtelle wollte B. den Anker lichten, und mußte dabei, da der Anker in⸗ Wechſ. auf Warſchau k. 216,60 216,50 a in N.⸗Vork 77. 776 
den bereits geſicherten Bau des Neſſauer Flügeldeiches glauben zwiſchen in Schlingwurzeln ſich ſeſt geklemmt hatte, größere Kraft anwen-] Preuß. 3 pr. Conſols 99,70 99,60 Roggen: loco. 119,— 120, 
die Bewohner der Korzeniec Kämpe in ihrer wirthſchaftlichen den. Beim Ziehen riß der Bindfaden, und B., der das Gleichgewicht] Preuß. 3¼ pr. Conſols |105,— | 105,— M4 117.— 118.25 
d it den Behd in Unter verlor, ſtürzte 50 Meter vom Ufer rücklings ins Waſſer, das an dieſer 4 pr. Conſols 106,00 106,50 fi 118,50 119,50 
Exiſtenz ſich bedroht und ſind nun mit den Behörden in Unter g 
* d ch ih Mei Stelle über drei Meter tief iſt. B., ein ſchon in den 70er Jahren ſtehen⸗ ch. Reichsanl. 3% 99,60 99,60 tember 119,75 120,50 
handlungen getreten, wie den na rer Meinung entſtehenden] der Herr, aber ein tüchtiger Schwimmer, rette ſich und fein Schifflein durch] Dtſch. Richsanl. 3¼% 105,10 105,10 dafer: Mai 126.50 | 125,56 
Schäden abgeholfen werden könne. a Schwimmen. — Der Landweg von hier nach Stompe ift wegen des inf Poln. Pfandb. 4/½% ] 67,40 67,40 | Juli 124 75 | 124 70 
[Erledigte Stellen für Militäranwärter. Angriff Fon Chauſſeebaues für Fuhrwerke A Poln. Liquidatpfdbr. —,.— —.—[Rüböl: Mai 40,10 40,30 
Zum 1. Juli ein Leuchtſeuerwärter für Kahlberg, Gehalt 800 Mark und — Von der ruſſiſchen Grenze, 13. Mai. Eine im ruſſi⸗ Weſtpr.3¼% Pfndbr. 100,50 | 100,50 Oktober 40,10 40,50 
Dienſtwohnung; das Gehalt ſteigt bis 1200 Mark. Bewerbungen find an ſchen Grenzwachthaus bei Swaczinia vorgeſtern Nacht ſtattfindende Feſt⸗] Disc. Comm Antbeile 207,20 | 207,90 Spiritus 50er: loco. 3 
den Kgl. Regierungspräfidenten Herrn v. Holwede in Danzig zu richten.] lichteit wollte ſich eine Schmugglerbande zu Nutze machen, um mit] Oeſterreich. Bankn. 169,95 170,10 [ 70er loco. 33,70 83,70 
— Beim Kreisausſchuß des Kreiſes Mohrungen, zum 1. Juni, ein . 2 


ihrem Waarenpäcken ungefährdet über die Grenze zu kommen. Sie wurden] Thor. Stadtanl.3¼ oer Mai 30,20 39.30 


7 
fi. | 7oer September 38,90 | 38,90 
Wechſel - Discont 3%, Lombard Zinsfuß für deutſche Staats-Aul. 
3% % für andere Effekten 40. 


ihrer Päcke en: In der Vorausſetzung, daß die Schmuggler wohl 


Wisniewskis Neun Malerarbeiten] Steinmetz beiten] 1 Wäſcheuätherin J er 


unäbend u. Sonntag: [jeder Art werden gut u. billi „beſtebend aus 4 „Küche etc. neb 
Großes Ani» Krünpchen ausgeführt. (2031) " [von beten fehteifcpen Granit u, Se., kaun ſich von jofort melden bei] Ste, ene auch gel Pferden 


ſtein liefert zu allen Bauarbeiten in x 1 i mit Burſchengelaß, Futterkammern u. Wagen» 
Hierzu ladet ein A. Lindenau, jeder Art und Menge prompt und billig. Frau L. Kirstein. remiſe Kon äheres parterre links. 


Wisniew sti, Mellinſtraße 66. Welltenſtraße Nr. . W. Rudolph, | Zu bermiethen 5 onrad Schwartz, 
nn, Mei Jr Papierhändler. Steinbrußehger in Harl. Fee Säule. 1012 
Gr. Schweineansſchießen.“ Illuminations- Gtlegenheitskauf. Billig.) ar a ar aa] dat Sa 1 . au ee 


(4828) G. Soppart. 


Fri f' nie f N 9 arge | Laternen und Ballons] Ein ganz neuer Shuppen e Status geen aug für Yen] Moder, 8 gelen 6 
. ft Wo 
jowie 


in originellen Muftern li illigſt * 10 = 10 Grundflä Air : e 
VWw˙-ñ n Sa ee Mate tr 
| ER ne ne N Berlin N, Schlegelſtr. 23. en 0 4 ji van Sr in 3 d. Zeitung niederzulegen. den Weber, 
zer M j ugeſchnitten zum Verkauf auf dem . 1 8. 
empfiehlt (2066) ; öblirte 3 immer ſchueidemüh en ⸗Etabliſſement von Ein großer Speicher Die 1. Gage, Fifigerftr. 40, ii vom I. Etage, Fiſcherſtr. 40, il vom 
M Kalkstei 0 | wski Ve e 6. 1 0 Ulmer & Kaun iſt vom 1. April er. ab zu vermiethen. ſofort zu dermiethen. Zu er⸗ 
| . in v. 0810 . Brückenſtraßße 16, 1 Tr. r. „ Näheres bei Adolph Lets. (1100) fragen bei Alexander Rittweger. (4724) 


ac Muster 15 Pf. Odol 
Citronen- en 


Tage giltig — Eulen-Seife 
Msn me Areise beste Art 88 Pi. 30 b. 


Mittwoch, Fa ser. Eau de 


13. Mai 15. Mai 10 Pf 


Sonnabend. Elayeren-Tische- Auinine 
16. Mai J | Pinaud 
Gusseisen | 


Glastelle 


Sonntag. Montag. 1 M. 25 Pr 


17. Mai 18. Mai. 2 M. 80 Pt. 


Sonnenschirme bedeutend im Preise herabgesetzt. 


Damen- Handschuhe Seide und Halbseide — Glace. 


Bekanntmachung. |SSEE SERIE TINTE, Schützenhaus Thorn. 
Die Stelle des hieſigen Stadtbauraths | 0 5 Heute Freitag: r Große Vorſtellung. 1 


Nach längeren Spezial⸗Studien in den dermatologiſchen Kliniken von 
iſt vacant. Bewerber, welche die Prüfung Breslau, Berlin und Wien habe ich mich in Thorn, Culmerſtraßte 4 als 
als Königliche Regierungsbaumeiſter (für 


Ders“ mee ahne in Su Bam pecial-Arzt 
ae für Haut⸗ und Geſchlechtskrankheiten 


Kommunaldienſt oder auch in Privatitellung 

rs beſchäftigt waren, 7 ＋7 — 9 niedergelaſſen. 

Einreichung eines kurzen Lebenslaufs un von 10—1 Vormittag, 

ihrer Aualiſiatationsausweiſe bis ſpäteſtens Sprechstunden von 3—5 Nachmittag. 
1. Juli d. 38 Für Unbemittelte von 8—9 Vormittag. 


Sonnabend den 16. Mai er.: 


er Benefiz Abend 2 


für den allbeliebten ausgezeichneten Komiker 


Sehenden deen ener, . Bone) SEES 
Ver . N 2 = 2 = 
Das Gesel dr She fond de. Herrn August Geldner. 


Genehmigung des Bezirks ⸗Ausſchuſſes auf 


Deutfcher Dripat-Beamten-Derein. Auftreten des geſammten Künſtlerperſonals. 


von 300 Mk. pro Jahr feſtgeſetzt Ge ünöet 1881 

Si 1 et x gründe f | 
er e Duteen en dur Zeit ca. 13 500 Mitglieder in ca. 280 Zweigvereinen, Gruppen etc. Kaſſenüffnung 7 Uhr. Wr , 5 WIE: 
Stadtverordneien-Berfammlung . (Stadtfehres Vereinsvermögen über 1½ Millionen Mark. Entree: Numm. Platz 1 Mk., Saalplatz 50 Pl. 
d eee e werden. Corporationsrechte für Verein und alle Kaſſen. Die Direktion 
d. J. verlängert ee is zum 1. Juli Der Verein Ti aas ick ſeine Mig er. ar 1 rn — . R 

5 2 f i Stellenloſigkeit, zahlt für ſeine Mitglieder in Nothlagen derſelben vorſchußweiſe 8 \ : ; 
Thorn, Des Vorſigende [2075] a gebührt ihnen Vergünstigungen für eine Reihe von a und Zu dieſem meinem Abſchleds⸗Beneſiz lade ein hochgeehrtes Publikum ergebenſt ein. 
klimatiſchen Kurorten, unterhält eine Stellenvermittelung u. ſ. w. Zur beliebigen Benutzung Hochachtungsvol! 


August Geldner. 


der Stadtverordneten⸗Verſammlung. ſeiner Mitglieder hat der Verein gegründet: Penſionskaſſe, Wittwenkaſſe, Krankenkaſſe, 


Boethke, Profeſſor. Begräbnißkaſſe und Waiſenſtiftung N i 
Oeffentliche 4 Zu jeder Auskunft — arg 3 eg un find die Unterzeichneten Kr - Panorama 
wangsberſtei er ereit, bon welchen auch * eee eee Katharinenftr. Nr. 7 I 
3 0 ſteig ung. Zweigverein Thorn. rava en nur noch bis Sontag geöffnet. 


Sonnabend, den 16. d. Mis., München, Salzburg 


Der Vorstand. 


f Nachmittags 4 Uhr, ; 

findet der Verkauf der bei dem E. Günther, Vorſitzender, prakt. Art, Dr, L Szuman, und die bayerischen Alpen. 

Fleiſchermeiſter Herrn Emil Mühle] Bureauvorſt. bei Herrn Rechtsanw. Aronsohn, ſtellvertr. Vorſitzender. die neusten Facons, ii 

3 1 8 5 1 1 . en 28. 4. Kube, ſtelld. Schriftführer die grösste Auswahl, D ürstenkrone. 
brach 0 Buchhalter in der Ralo * bannt Bei M n Cs, die billigsten Preise II Bromberger Vorſtadt, I Linie. 
3 Schweine 4 k ES von Disponent bei bei (2051) Sonnabend, den 16. Mai: 


ſtatt. (2079) 
Thorn, den 15. Mai 1896. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Jammrath, Kaſſirer, Kaufmann, Brückenſtraße 4. 
Kinezewski, Beiſitzer, prakt. Zahnarzt von Janowski, Beiſitzer, 
Gerichtskanzliſt, Mellienſtraße. Altſtädtiſcher Markt. (1326) 


J. Kl Tun 1 Kränzehen 


en. 
Anfang 8 Uhr. l frei. 


Oeffentliche TE ne RE ga RT (2063) A.Standarski 
. Sverſtei Preußische - - . 5 
dg e b eee ballen ee EIS, | Maisowie 


(für Ausſteuer, Militairdienſt, Studium). arkaſſe. Gezahlte Renten 1894: 
3172 000 Mt. Vermögen: 90 Millionen Dr g 5 I empfiehlt (1878) 


Proſpekte und nähere Auskunft bei: P. pP i ig, Ankerſchm iedega ſſe 6, 2 1 1 
eee Unſere Wagen fahren jetzt A. Mazurkiewiez. 


Benno Richter, Stadtrath in Thorn. 


K — — ——[Üäslich in der Stadt, Brom. xx 
Ni 09023. R kell 
denne nude, „Sie glauben nicht eien e Mathskeller. 
J. G. Adolph. welchen wohlthätigen u. verſchönernden TComtoir Neuſt. Markt N 
7 85 Einfluß auf die Haut das tägliche Waſchen[ Comtoir r r. 11 Echt en 1 rter 
Vollmilch 2 Heere enen Nr. 101) gi. Po 
in Zlafgen a Liter 20 Pf. frei ins Haus, Bergmann's Lilienmilch⸗Seife entgegengenommen. 
i 3 v. ein & Co., art ger Plötz & Me er vom aß. 
egenmi ja. Ai. fr de bes Eee i dae, . f Ler- e 30, TE 
u E ie beſte Seife e eee 2 2 m. „ . 3.0. . „II. 
van Heer gent in Stalden e Cineman ae U. alle Sant Neue engl. Matiesheringe, Ein Terri 
22 Pf. frei ins Haus. Adolf Leetz und Anders & Co. 7 kt, 
_ Kasimir Walter, Mocker.] g, Guten Zancetont e Etiſche Malta-Kartoffeln [BE g e 
Möbl. Zimm. zu verm. Schußmacherſtr. 5. Vempfiehlt Arajewsial, Schuhmacherſtr. d. empfiehlt A. Kirmes. Gerberſtraſte. chulſtraße n, patt 
Drud und Werlag der Natbsbuchbruckerel Urnst Lambeck. Thorn. 


Vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor der Pfandkammer des 
Königl. Landgerichtsgebäudes hlerſelbſt 

1 Billard nebſt Zubehör, 42 
Nohrſtühle, 9 große und 4 
kleine Tiſche, à lange Wand⸗ 
ſpiegel, 1 Büffet mit Marmor⸗ 
platte, 1 Bierapparat, 1 Eis⸗ 
ſpind, 1 Regulator u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 2078 
Thorn, den 15. Mai 1896. 
Bartelt, Gerichts vollzieher. 


Auſwärterin 


geſucht. Eliſabethſtraße 12. 


ss 


